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SchulamtUches.
Itt die Herren Kehrer NN ländlichen Fortbil-

dnngsschulttt.
Sobald die Einrichtung einer ländlichen Fortbildungs-

li’mr den kommenden Winter in einer Gemeinde beschlossen
mift , ersucbe ich Sie , mir sofort und unmittelbar An-

zu machen. Vor Ausstellung und Einreich, ng des
j-erteilungsplanes wollen Sie sich außerdem zur Bc-
mg eines darauf bezüglichrn Ministerialerlasses vom

j»li d. Js . mir mir persönlich in Verbindung setzen.
Pillenburg , den 14. September Istlä.

Der Königl . Kreisschulinfpektor : Ufer.

Die

'rr . . muiue jojün ein nc
«imffeir ein entschiedenes Nein zu sagen haben,

ch o,ele meinen aurti : Alls uns k,inn nuniAi. meinen auch: Auf uns kann leicht Verzicht, t
Auf unsere Groschen kommt es nicht an ! Ihnev

fl 1, die kleinen Zeichner bei den ersten An-
Milliarden erbracht haben. Wenn jeder feine

täte, würde sich diese gewiß beachtenswerte
«en ''kcht beträchtlich erhöben. Und gerade die
,„ni * nfr ,e'f ,en  besonderen Dienst! Ihre Massen-

geben den Feinden zu denken und legen
«8^ . °o» dem hingebenden und einheitlichen WillenAchten des Volkes.
3 ffinSa4.s .äon3e  Deutschland soll es sein!

ür nirhf °^ " e Klasse hat vielleicht den Willen, kommtr nirhf M ' uicuciun ueu ^vluen , lornrni
pieirfoil 11"1 Bvlll ringen. Man stolpert über kleine
^ ^sreiten. z. B. den Entschluß, zur Darlehnskasse9(W , . ^ _ - QKKK ^ Ul Ifcy H l M| | c

Wen ort  die Verpfändung der Wertpapiere vor-
-ga„' ls frört es auch, daß sie mit dem Ge-" Ul* es» uuu-, vag iie mir oem we*

er  Darlehnskasse nicht recht Bescheid wissen.
rtUTL "" ' '!™ «berbies: Borgen macht Sorgen., - . . . . Borgen macht Sorge,,.
Mx * " bus sind wir vor dem Borgen gewarnt

[m.

■ de?

‘rtiti). rä 'L9 derienigen , die sich das zur Zeichnung
' M ^ ^ burch Verpfändung erst beschaffen müssen.
Qbe«i61 ^ 'chligkeit . Denn lediglich durch Zeichner,
nid,? 01r?e-[& ^üss' 9 haben , lassen sich Milliarden-
»n -̂ dringen. Im Frieden verkauft man Wert-

.'j*r Anleihezeichnungen Geld zu beschaffen.
[?(ie 7n *ft esn Verkauf ausgeschlossen. Hier treten
iieL , m ein und helfen dem Mangel ab. Die
es orschüsie bei den Darlebnskassen tritt an

iiu ni^ ufs von Wertpapieren. Ein Borggefchäst.
1 0n „F nen  wäre , liegt nicht vor . Man borgt,
Xslisk o eigenen Vorteil, der im Erwerb der

1, Anleihe liegt , zur Förderung des väter¬
lich. / olges und tut damit nicht viel mehr als
bei Schuldigkeit. Freilich empfiehlt sich dieses

'weitx?" Darlehnskassen im allgemeinen nur, wo
' »US fein -Borger sich sagen kann, daß er das Dar-
^itnk, „ " sonstigen Einnahmen in absehbarer Zeit

' Geldf?nnen-
g. 'Achisgang der Darlehnskasse ist klar und
iger ben meisten Fällen brauchen die Zeichner
I übri U riih " n. Ihr Bankier besorgt kostenlos

^i>andl„'̂ " sendet die Reichsbank oder die König¬
es ! »jn"3./Pl 'eußische Staatsbank ) auf Erfordern
>fd-„ " Flugblatt : „Wie helfen uns bei der Zeich»
lelgzon̂ ^ gbonleihe die Darlehnskassen?", aus
6 hat sandige Klarheit gewonnen werden kann.
Ben,„ * m‘* ber Opferfreudigleit der Zeichnera k, """dlnis?

«us

zur ^>n*er  i >em Gedanken der Opferfreudigkeit
"'ier E'chnung entschließen, so hat dies sein
i>ie 9^ss>gi aber kann von Opferfreudigkeit

l 0e sei». wenn wirklich Ovter in Frage

dritte Kriegsanleihe in Frage
und Antwort.

I» wen ergeht der Aufruf zur Zeichnung?
jön jeden Deutschen, der zu zeichnen imstande ist : ar
deuhchen Männer , an alle deutschen Frauen,

die bares Geld besitzen,
die über Sparguthaben verfügen,
die über Bankguthaben verfügen,

'n die. die zwar nicht über Geld und Guthaben ner-
k die ober Wertpapiere besitzen und sich durch bet et
jfliibung Geld oder Guthaben verschaffen können,
.vrdars es nach den so glänzenden Erfolgen de«
m Kriegsanleihen überhaupt noch des Änfrufs,
»nu-ig ? ”8 ° öeC ÖC6  9 »«n>eife8 auf die Pflicht zu.
>'e hingebende Begeisterung, mit der bei den erste-,
lvnlechen41̂ Millionen von Zeichnern nicht wenige.
Milliarden Mark antbrachten, war eine Tat tu .-

Volkes und wirkte wie ein Sieg, und doch gibt
t-eute, die abseits geblieben sind:

uvolche, denen Geldnnttel. oft sogar recht reichlich-
i-n ' Verfügung standen, die aber aus diese,
l nem Grunde eine aridere Kapitalsanlage suchte,. .

dies in einzelnen Fällen gerechtfertigt, nmnchm.1
notwendig gewesen sein. Unter dem Gesichtspunt.-

» ? zurzeit das erste Anrecht auf verfügbares Ge, '.
, êrlande zufleht. wird doch jeder ernsthaft sich za

yaben. ob er mit seinen Gründen vor Pflicht und
Lff, Okstehen kann. Wo die Gründe in Erzielung
Wkulatioiisgewinnen liegen, würde schon ein nor»

irehen. tlno wo liegt ein Opfer, wenn oem Zeichner e,n
pupier angeboten wird, das ihm statt geringerer Zinsen
mehr als 5 k., erbringt, das außerdem berechtigte Aussicht
aus Kursgewinn eröffnet und neben diesen Vorzügen die
denkbar größte Sicherheit gewährt?

Empfichik es sich, Lchnldbnchforderunqen 1U
zeichnen, oder aber AnIoihe-StiiÄe? * 1

Schuldbuchforderungen sind sehr beliebt. Entfallen
doch von den 14 Mibiarden der beiden ersten Kriegsan-
» .'be" nuht weniger als rund 3 Milliarden auf Schuld-
buchfordernngen. Der Anteil würde noch um vieles größer
sein, wenn die Vorteile bekannter wären, die die Ein-

J " das Schuld buch gegenüber dem Besitz von
Anleihe-Stuchen bietet. Diese Vorteile bestehen in Sicher-
sielluiig von Verlust, Diebstahl, Feuersgefahr und in aller¬
hand Bequemlichkeiten: kostenlosem Bezug der Zinsen
gebiihreufreier Berwaltung. Ueberweisuug der Zinse,, an
Sparkasse, Bank, Kreditgenossenschaft usw. (Wer Nü-
veres wisten will, kann von der Königlichen Seehandlunq
(Vreußiichen Staatsbauk ) ein kurzgefaßtes Flugblatt über
das Schuldbuch kostenlos erbitten.) Schuldbuchförderukiqen
find außerdem 20 Pf . billiger als Anleihestücke. Es
werden deshalb jedenfalls alle diejenigen, die die qezeich-

dauernd oder doch längere Zeit zu behalten
geben" haben' Schuldbuchjorderungen den Borzug zu
Ci W >e  sich öic  Sparkassen zu der drittenKriegsanleihe?

er U,nf.c .̂ Vorlegung des Sparkassenbuches feine
Zeichnung bei der Sparkasse selbst anbringt , wird weitestes

ntgegenkotnmen finden. Wegen der Kündigung , die im
allgemeiiien für Abhebung größerer Beträge vorgeschrieben
' '^ braucht man sich Sorgen nicht zu machen. Soweit
notig , sieht die Sparkasse von Innehaltung der Kün-
digungsfristen ab. Das Verfahren bei den Sparkassen.
^ r ‘‘ r das Gelingen der Anlcihezeichnuugen mit dankens¬
werter Hingebung eingetreten sind, ist jetzt unter Ber»
meidunq zeitraubender Umständlichkeiten auf das einfachst«
geordnet.

Mutz man das Geld für die gezelchneken vekräa«
fogleich bereithalten?

Nein ! Es sind vier Einzahlungstermine festgesetzt,
die sich auf die Zeit bis zum 22. Januar 1916 verteilen
Selbst kleine Zeichner, die bei früheren Anleihen sogleich
ooll bezahlen mußlen. dürfen ihre Einzahlungen diesen
Terminen anpassen. Wer aber in der Lage ist, alsbald
zu bezahlen, wird dies tun. weil er schon vom Einzahlungs-
iage — frühestens jedoch vom 30. September — ab 5%
Zinsen erzielt. Es ist dies in durch 100 teilbaren Be-
trägen zulässig.

Welches ist de- kleinste Betrag, den man zeichnen
darf?

100 JH\  Aber schon, wer 'monatlich nur 28 JH  er¬
übrigt, kann zur Zeichnung eines Betrages von 100 M
lch' eiten ; denn erst im Januar hat er die gezeichneten
100 Jl  zu bezahlen.

2st es angängig , alte Reichs, und Staaksanleihen
oder Schuldbuchforüerungenoder andere Wertpapi . re
unter Zahlung des Kursunterschiedes in die neue
Kriegsanleihe umzutauschen?

Im allgemeinen : Nein. Solch Umtausch hat zur
Voraussetzung, daß Gelegenheit zum Verkauf der alten
Anleihen vorhanden ist. Hierauf aber kann, solange an
de» Börsen amtliche Notierungen fehlen, regelmäßig nicht
gerechnet werden. Es können hier aber die Beleihungen
der Darlehnskassen wirkungsvoll helfen.

Beleihen die Oarlehnskafsenauch Stücke und Buch-
forderungcn der ersten beiden Kriegsanleihen?

Ja ! Sogar mit 75"/o vom Nennwert.
Zn der Bekanntmachung heih» es : »Die Anleihe

ist bis zum Fahre 1924 unkündbar.«
Bedeulet diese Bestimmung für den Erwerber

einen Rachleil oder einen vorteil?
Einen Vorteil I Nämlich den. daß der Anleihebesitzer

mindestens bis zum Jahre 1924 in dem ungestörte» Ge-
nutz von 5 "/» Zinsen verbleibt. Will nach dem Jahre
1924 das Reich 5 °A> Zinsen nicht mehr gewähren so
kann der Auleihebesitzer sein Kapital zurückfordern. Wer
heute 99 M gezahlt hat, würde alsdann volle 100 M aus-
gezahlt erhalten . Die Annahme, daß der Auleihebesitzer
mit seinem Gelde bis zum Jahre 1924 sich festlegt. trifft
nicht zu. Er kann seine Anleihe jederzeit veräußern , und
zwar nach menschlicher Voraussicht mit Nutzen l

Wo kann für den Erfolg der Anleihe noch Werbe-
täligkeit einfetzen?

Wir wollen die Anleihe unseres Reiches nicht markt-
schreierisch ausdieten — in der Art von Zirkusreklame »,
wie solche bei Auslegung der letzten englischen Anleihe für
angezeigt befunden worden sind. Weil es aber keine
bessere Kapitalsanlage gibt, soll allerdings unsere Reichs¬
anleihe in die weitesten Kreise dringen, und dazu muß
jeder nach Kräften mithelfen.

Dankenswert war es. wenn bei der letzten Krlegsan-
leihe Arbeitgeber und Geschnstsinhaber Zeichnungen ihrer
Ltugestellten und Slrbeiter oerrnitielten. namentlich wenn
dies so geschah, daß sie die Einzahlungen für ihre Arbeiter
ov>legten und die verauslugleu Beträge von ihnen in
kteinen Raten einzogen.

Die „Treuhand Deutscher Rechtsanwälte" und viele
Schulen haben sich um die Heranziehung von Zeichiiuugs-
betragen unter 100 jH  bemüht . Beträge von mindestens
20 m wurden von diesen Sammelstellen angenommen,

ounn den Ankauf und die Verwaltung der Anleihe-
stucke für diese kleinen Zeichner übernahmen.

. unsere ^ eyrer yaven sich um Sammlung von tsolü-
Ausbildung der Iiigendwehr und auch sonst

durch Opfer an Zeit und Kraft große Verdienste erworben,
hier bietet sich ein neues Feld.
»> Jeder, Deutsche will teilnehinen an der Herbeischaffung
der Mittel, die das Reich für den Krieg notig hat. Auf
Wegen, wie dem vorstehend bezeichneten, können zu großem
Olgolge auch kleinste Zeichner Mitwirken —auch diejenigen,
die den Alindestbeli ag von 100 Jl in den festgesetzteil Ein-LaNlIINk1«rr'inc>,i nirht ^ wzahluiigs -risteu nicht flüssig machen können.

Schließlich: Keiner darf müde weiden , für die Am
leihe zu wirken und Aufklärung zu verbreiten im Kreis«
der Freunde und in gioßen Versammlungen . Das Ber
jtandnis für das, was die Kriegsanleihe für das Vater-
.and bedeutet, muß bis in die letzte Hütte getragenDerdeU. a 0

Deutsches Reich.
+ tzof und Gesellschaft. Der Relchskänzker

ln München.  Wie die „Korr. Hoffmann " meldet,
unternahm der Reichskanzler am 14. September mit dem
preußischen Gesandten, Botschafter Frh . v. Echoen» einen
kurzen Ausflug nach dem Starnberger See und kehrte
über Fürstenried nach München zurück. Nach der Abend¬
tafel bei der Königlichen Familie im Wittelsbacher Palais
verließ er mit dem Schnellzug 10 Uhr 10 Min . München.

4- Heer und Flotte . Wie Wolffs Tel.-Bur . meldet,
ist der Bedarf an Schiffsjungen  der Kaiserlichen
Marine für die Herbsteinstellung des Jahres 1915 ge¬
deckt , so daß weitere Anmeldungen nicht mehr berück¬
sichtigt werden können. Gleichzeitig wird nochmals dar¬
auf hingewiesen, daß alle auf die Einstellung als Schiffs¬
junge bezüglichen Anfragen nicht an das Neichsmarineamt,
sondern an das Bezirkskommando in der Heimat oder an
das Kommando der Schlffsjungendivision in Flensburg-
Mürwik zu richten find.

+ Die Eröffnung des braunschweigischen Land¬
tages fand am 14. September statt, wobei der Präsident
Krüger eine längere Ansprache hielt, in der er auf die
gegenwärtige schwere Zeit hinwies. Vom Herzog Ernst
August wurde durch den Staatsminister Wolff ein Hand¬
schreiben verlesen, in welchem der großen Kriegsopfer des
Volkes gedacht wird. Dann nahm die Landesversamm¬
lung einen Gesetzentwurf, durch welchen die Mandats-
dauer der Abgeordneten um zwei Jahre verlängert wird
und die Neuwahlen entsprechendhinausgeschoben werden,
einstimmig an.

Roch ein Hochverräker! Gegen den am 25. März
1862 in Egisheim geborenen Redakteur Leo Boll, der bis
zum Kriegsausbruch das „Journal d'Alsace" in Straßburg
leitete, ist vom außerordentlichen Kriegsgericht in Straß,
bürg wegen Hoch- und Landesverrates ein Steckbrief er¬
lassen worden. Das gesamte Vermögen, das Boll in
Deutschland besitzt oder das ihm später zujällt, ist be¬
schlagnahmt worden.

-f Strafen für belgische verrufserklciknngen . Der
Generalgouverneur des otkupierten Belgiens hat folgende
Verordnung erlassen:

„Wer es unternimmt, andere durch Aufstellung von Verrufs»
listen oder Androhung von Nachteilen oder ähnliche Mittel
in ihrem Vermögen oder ihren Crwerbsmögllchkeitendeswegen zu
schädigen, weil sie Deutsche find , mit Deutschen Beziehungen
unterhalten oder eine deutschfreundliche Haltung zeigen, wird mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe bis zu10 000 ^c
bestraft. Auf Geldstrafe kann auch neben der Gefängnisstrafe erkannt
werden. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, der aus einem der
bezeichneten Gründe einen anderen beleidigt oder mißhandelt, oder
der durch Androhung von Nachteilen oder ähnliche Mittel ändere
zu hindern sucht, eine deutschfreundliche Haltung zu zeigen.
Wird eine der nach Absatz I oder 2 strafbaren Handlungen
von mehreren gemeinschaftlich begangen, die sich zu diesem Zweck«
verbunden haben, so wird jeder Teilnehmer an einer solchen Ber>
bindung als Täter bestraft. Die Strafe kann tn diesem Falle aus
fünf Jahre Gesängnis erhöht werden."

Kleine politljche Tlachrichken.
4- In München wird am 17. September der Dt »,.. sch«

S t ä d t e t a g eine mehrtägige Beratung abhalten.
4- Amtlich wird aus Bern gemeldet, daß der französische Bot¬

schafter, der britische und der italienische Gesandt« dem Schweizer
politischen Departement die Antwort ihrer Regierungen mitgeteilt
haben, die eine befriedigende Lösung  in der Frage der
Organisation der Einfuhr  ennöglicht.

-4- „Giornale d'Italia " meldet aus Sofia , daß infolge >rle»
chifcher und rumänischer Truppenansam m lu n g » n
an der bulgarischen Grenze  der bulgarische Minister des
Aeußeren von den diplomatischen Vertretern in Bukarest und Athen
eilige und genaue Aufklärungen einforderte. •

4- Die belgische Regierung protestiert»  bei den
neutralen Staaten dagegen, daß D e u t schl a n d belgische» Eisen-
bahnmaterial entferne, da das „eine neue Verletzung" der Krieg

Beschwerde
" * iivui  niigmiw wii my

lührung" sei. — Wie diese Regierung die Beschweror begründen
will, daraus darf man gewiß neugierig sein.

4- Der parlamentarische Mitarbeiter der Londoner »Daily
News" meldet, das britisch , Parlament  werdr wöchentlich
zwei bis dreimal tagen und nur kurze Weihnachtsferien mach»«.
Die Abgeordneten seien wegen de» Ganges des Kriege» besorgter
und bestürzter als bisher und würden die Regierung eingehend
befragen. — Armer Asqulth I

4- Bom englischen  Kriegsminister KItchener wurde dem
Kabinett ein Voranschlag über die Truppen  die er tm nächsten
Jahre auf dem Kontinent benötigen  würde , vorgelegt.
der viel größere Truppenmassen oorsieht, al» jetzt «m Feld,
stehen. Es bestehe — so meint der edle Lord — aber llatnr%' ,1 m »in »» UCl CUIC 4JUIU — UM** PÜM»
Zweifel, daß es möglich fein werde, all» nötigen Manu schäften
»... .4. - - ^ -- n. — HD >»r nochOurrfMieitöiüige Rekrutierung aufzubriugrn.

—



+ Die römische. Nu ovo Yvtolooia" weist daraus hm d H bU
monatlich '■>':o Millionen Lire Kriegsausgaben  d,e
S a . ! Ende des Jahres 6 Milliarden betragen werde , von
denen bis jetzt nur 2 Williamen gedeckt seien. Wenn eine  große
Anleihe von wenigstens 3 Milliarde » gelingen sollte, s
jährlich 300 Millionen Zinsen zu zahlen , die nur durch neue Oteu
Ern werden könnten . So , Wenn . . .

-f Dieser Tage fand , wie der „Avanti " mitteilt , in Rom ,̂ eine
Pht&orft mirhtiae Taauna der internationalen So«

a l d - m ° kr a t i e " statt Vierzig Vertreter von zwölf Staate^
larunter Deutschland und Frankreich , seren anwesend ««wesen. Nach
viertägiger Beratung sei einstimmig beschlossen worden . «'«« Kund
-ebungin französischer und deutscher Sprache zu oeroffentUchen,
die von je zwei Sozialdemokraten beider Nationen unter
schrieben sei.

Wie man erst jetzt aus den amerikanischen Zeitungen erfahrt,
hat die Regierung in Washington gegen die Erklärung v°n^ a " w-
wolle  als absolute Bannware einen formellen Prolej»
nach London  gerichtet . In englischen Blattern ist von diesem
Protest nie berichtet worden.

+ Nach einem Funkspruch des Neuyorker Privatkorresponden»
len von Wolsss Tel .-Bur . meldet die „Associated Preß aus
Washington , Staatssekretär Lansing habe mitgeteilt , dag ubn den
Vorschlag Deutschlands , den .. Arabic - F ° ll " - " em Sch ed-
gericht zu unterbreiten , von den Vereinigten Staaten noch keine
Entscheidung getroffen worden sei. , , „

4 - Einer Meldung der Londoner „Daily News zufolge hat,
wie der „Däffeld . Gen .-Anz ." schreibt, das sudaIrikun >>che Mm >ste
rium beschlossen, der Krone die B e g n a d I g u n g der Vuren
torzuschlagen. — Bothas Wahltrumvi 1 _

Lehle Anstrengungen.
Ein beredtes Zeichen dafür , wie schlecht es um den

Lierverband steht , sind immer seine Bemühungen , seinen
Völkern vorzuspiegeln , wie nahe fremde Hilfe ist . Zu den
kiauvtvaradepferden , die dabei immer aus dem Stalle

ährt werden , gehört in erster Linie die Pehauptung»
duff nun bald wieder ein neuer Balkanbund geschlossen
fein wird, der selbstverständlich nichts Eiligeres zu tun hat.
,i « den bedrängten Verfechtern der Freiheit der kleineren
Staaten zu Hilfe zu kommen . Man sollte nun meinen,
daß schließlich bei den vielen bisherigen leeren Ver-
kvrechungen nach dieser Richtung hin die eigenen
felfer schließlich doch stutzig werden müßten Aber deren
Sinn scheint so verwirrt zu sein , daß ste immer w,eoe
von neuem nach diesem letzten Strohhalm greffen . Anders
ist es inzwischen bei den Balkanoolkern selbst geworden.
Äelen hatte man das Blaue vom Himmel herunter ver-
sprachen und sich nicht gescheut sogar bestimmte Ze t-
ounkte anzuqeben . an denen die „ großen Ereignisse . die
den Umschwung herbeiführen sollten eintreten wurdem
Da « ist aber nie aeschehen , und die Balkanvolker yaven
daraus ihre Folgerungen gezogen . Das gilt MNZ beson-
ders von Bulgarien , welches inzwischen durch das Ab
kommen mit der Türkei gezeigt hat , wie wenig hofsnung
es aus einen Sieg der Vierverbcmdsmachte setzt.

Aus dieser Tatsache und aus anderen Ereignissen
scheint man nun im Vierverbande endlich erkannt zu haben,
daß man das Spiel in Bulgarien endgültig verloren hat.
Man versucht es deshalb zur Abwechslung wieder einmal
mit Rumänien . Aber man hat einsehen gelernt , daß man
hier auch einmal etwas aus Eigenenl anbieten muß.
wird aus Budapest gemeldet , daß der Petersburger ruma<
Nische Gesandte in Bukarest eingetroffen ist . Er I° ll " " gebüch
die Geneigtheit Nnßiands ankündigen , gewisse bebarabilche
Gebiete an Rumänien abzutreten , falls es sofort Oester¬
reich -Ungarn angriffe . Natürlich winde das voraussetzen,
daß man in Bukarest vorher den Eindruck gewinnt , daß
Rußland doch noch nicht am Ende seiner Kraft angelangi
ist . Es ist immerhin möglich , daß der erbitterte Wider¬
stand der Russen gerade in Ostgal,zier » dies bezwecken soll.
Aber es ist kaum anzunehmen , daß Rumänien auf diesen
russischen Leim kriechen wird , zumal diest neue russische
Offensive sofort wieder zum Stehen gebracht worden und
zum Teil im Zurnckfluten begriffen ist . Zudem hat,a
auch die bisherige Ersahrung gelehrt , em wie großer
Unterschied bei den Bierverbandsmachten zwischen Ver¬
sprechen und Erfüllen besteht.

So dürste der letzte Hoffnungsstrahl , wenigstens Ru-
mänien zum Anschluß zu bewegen , bald " brblaßt sein.
Dazu kommt , daß ja auch in Griechenland trotz der be-
kannten Ententefreundlichkeit des , etz,gen Mmifterprastden.
ten Venizelos der Mißmut über die Behandlung der
griechischen Neutralität immer mehr im Wachsen begriffen
ist . Wie sehr man sich über diese hinwegsetzt , das hat >a
der Athener Telegrammskandal gezeigt , wo wahllos De¬
pesche » des Königs , der griechischen Regieruna und der

Gin goldenes Wutteryerz.
Roman von Erich E b e n st e i n.

fremden Eelanvken vcryök rk wurden . Dazu tritt als
bedeutsames Moment hinzu , daß d,e Agenten des V,er-
oerbandes hier nicht nur Kenntnis zu erlangen suchten
von den Meldungen der griechischen Regierung und der
Mittelmächte , sondern daß sich die Spionage aus die
eigenen Freunde erstreckte . Das bedeutet , daß man sich
untereinander nicht traut.

Angesichts aller dieser Tatsachen kann man es den
neutralen Balkanstaaten nicht verargen , wenn sie jetzt
weniger als je geneigt sind , ihre Haut zu Markte zu
tragen . Die letzten oerzweiselten Anstrengungen des üier-
oerbgndes werden deshalb zweifeklos ebenso ergebnislos

oerlgufen wie alle vorhergegangenen . _ •

(Nachdruck nicht gestattet.) (44

Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

-p Großes Hauptguartier , den 15. Septembei ILIo.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein französischer Angriffsversuch an , tzarttuanns-
weilerkopf wurde durch unser Feuer „

Ein bei » «-chesy ( nahe der französisch -schweizerischen
Grenze ) beobachteter Fesselballon wurde herunter-
bc . chossen ; er überschlug sich und stürzte ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des G e n e r a l se l ü m a r sch a l l s
v. Hindenburg.

Am Vrückenkops westlich von Dünaburg Kampf,
vei Solo « (südwestlich von Dünaburg ) wurde semdliche
Kavallerie gcworsen . _

An der Wilija nordöstlich und nordwestlich von
Wilna wurden feindliche Gegenangriffe abgewiesen , vest-
l ch von Olita und Grodno drang unser Angriff

™ Südlich des Riemen wurde die Szczaro an einzelnen
Stellen erreicht . Es sind rund 900 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
P r i nz Leopold von Bayern.

Der Gegner ist über die Szczara zurückgedrang ».

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
» . Mackensen.

Die Verfolgung auf pinsk wird fortgesetzt.
Gefangenenzahl hat sich auf über rvo erhöh ».

Südöstlicher Kriegsfchauplah.
Die deutschen Truppen wiesen feindliche Angriffe

blutig ab . Oberste Heeresleitung . ( W . T .-D .1

Der österreichisch - Ungarische Tagrsderichi.
-j- Wien , IS September.

Russischer Kriegsschauplatz.
An der besiarabifchen Grenze wiesen unsere Trup¬

pen einen russiscben Angriff ab . Am Dniestr und vor
unseren Stellungen östlich von Buczacz herrschte Ruhe.
An allen anderen Teilen unserer gal . z . schen und « ol-
hnnischen Fron ' kam es abermals zu schweren , «ür
den Aeind erfolglosen Kämpfen. Nordöstlich von
Dubno ließ der Feind bei einem mißglückte .,
Gegenangriff nebst zahlreichen Toten 6 ist-
5 u„i) 800 mann an Gesungenen und
3 Maschinengewehre als Beute zurück . Ungarische Heetes-
und Landmehrbataillone und das Otocaner Jn antene.
reaiment Rr . 79 haben hier unter Führung entschlossener
selbsttätiger Kommandanten neuerlich Proben kriegeriicher
Tückitiakeit abgelegt . In dem Wald - und Sumptgebiel
der Slnr und des Pripialj warf unsere Kavallerie in den
letzten Taqen zahlreiche feindliche Reiterabteilungen zuruck.
Die in Lithauen kämpfenden k u . k. Streitkräfte erreichten
im Verein mit unseren Verbündeten die Szczara.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzgebiel hielten die gewöhnlichen

Geschützkämpfe auch gestern an . Oestlich des sochnut-
V aff es schrillen unsere Truppen zum Angriffe und
eroberten die feindlichen Stellungen aus dem Fiudeuig-
Kofel und aus dem Kamm südöstlich dieses Grenzberges.
An der küslenländischen Front feuerte die italienische
Artillerie mit erhöhter Heftigkeit gegen unsere Stelllingen
nnm Iavorcek bis zum Tolmemer Brückenkopf . Feind-

<- » , ■* • »
brachen zusammen . Ebenso wurden die üblichen An¬
näherungen des Gegners im Abschnitt von voberdo ver¬
eitelt.

Dfr türkische Schlacbtberickt.

konstnntinopet . 1 « . SepU >mf >et.

Auf der Dardanellen - Fron » in den Abschnitten opn
Anaiorla und Ari - Yurun überfielen in der Nacht zuiy

^ 13  Sepie in der unsere Aufttär . . .,gsr - I° uuen - rsotgreitz
verschiedene Stellen der feindlichen Graben . Am 13 . d. Mts.
beschoß unsere Artillerie mil Erfolg feindliche Trupp « ,,
ansammluimen und Berprooiantierungskolonnen und z» .
strech ie indem ste ihnen Verluste be . brach e. In d«
Geaend von Ari -Burun zerstörten wir bei Yukcekßrt eine

feindliche Artilleriestellung , sowie zwei gut
nNnckitunasstellen des Feindes . Bei Sedd -ul Vahr beschoß

die Kindliche Artillerie während einer halben Stunde Teile
unserer Grüben im Zentrum , ohne eine Wukung zu « ,
zielen — Sonst nichts von Bedeutung.

. Französisch - englische venrleilung der eag , ;
in Ilußland.

Der Pariser „Temps " ist in Beurteilung der militäri¬
schen Lage in Rußland andauernd sehr skeptffch gesinnt
Im Norden seien die Russen zu weiterem Ruckzuz ge>
amunaen und auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz droh,
der Bormarsch der Verbündeten in Wolhynien , die Russen
zur Räumung Rownos zu zwingen . Angesichts dich«
Bormarsches sei auch der Ausgang der Schlacht am Sereth
von untergeordneter Bedeutung . Man werde in einigen
Tagen wissen , ob jene russische Offensive , welche bisher zn
so großen Hoffnungen berechtigte ", noch sortgesetzt werden

^ " " Die Londoner „Daily Mail " meldet unterm 14 . Eep.
tember aus Petersburg : Das Kriegs »,ii . isierium glaubt,
datz die britischen Angaben die Stärke der deutschen heete
u n te >1 ch ätzen . ^ Die erneuten kräfti gen Versuche der Den.-
scheu die Bahnlinie Dünaburg — Wilna zu erreichen , be-
meiie 'n die dringende Notwendigkeit , einig zu sein , und
den Widerstund niit allen möglichen Mitteln ins Wer!
zu setzen.

-I- Die Zlallener und unsere Westfront.
Zürich . 15 . September . Die „Reue Zürcher Ztg . n-

fährt aus dem Haag : Eine Depesche aus Le Ham « e-
streitet die Entsendung italienijcher Truppen an du
Westsront.

+  Aeber der Küste von Kent.
London . 14 . September . (Meldung des Reuterch -n

Bureaus . ) Ein feindliches Flugzeug erschien g ^ ern! mittag
über der Küste von Kent und warf einige Bomben ab,
die ein Haus schwer beschädigten und vier Personen
letzten . Das Flugzeug wurde von zwei Marme -FlugMe»
vertrieben.

-f Unser v - Voot krieg.
Kristiania . 14 . September Ein vor der h chgen M

operierendes deutsches Unterseeboot hat den Du 'iM
Randulf Hansen ", von Arendal nach England m

Planken (Bannware ! D . Red .) unterwegs , ausge r »
Weiter verbrannte das Unterseeboot den mit Grub»
hölzern beladenen Schoner .. Wcmdsbeck " aus 8d
Die Mannschaft , bestehend aus mer Mann , wurde M

Randulf Hansen " aufgenonunen und spater aus «i
Seqel 'chiff übergeführt , das die Mannschaft nach Skien
mttnahm . „Randulf Hansen " soll als Pr .se nach Sei

‘“ " “ÄlllT/6 n.pfe,r . putel &ultfl - - - W
Bureaus .) Rach einer telegraphischen Mitteilung ° o
Kavitän des Dampfers „Beßheim " ist das Schiff 2 .-
Nsche Meilen südsiidöstlich der Ballastklippen von
deutschen Unterseeboot angehalten und ein
Untertan an Bord des Unterseebootes gebracht
Die norwegische Gesandtschaft in Derlin ist ang
worden , namens der norwegischen Regierung
deutschen Regierung Protest einzulegen.

-f- Kämpfe in Südpersle « .
Die Vorposten der englischen Truppen m

wurden , wie die Londoner „Morning Post aus
vom 14 . Sevtember meldet , am 7 . und 8.
600 Eingeborenen angegriffen . Der ^elno
tknnallerie und Artillerie verhindert , ern troa

bett , das die Insel vom Festlande trennt , - u übers
Die englischen Verluste sind unbedeutend U«
D . Red .), der Feind verlor über 40 Mann.
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tnija , wie er anbiff an den , Köder ! Seine Schlitzättglein
»urden 'ordentlich rund vor freudigen , Crstamieii.

„Also sprechen Sie erst mit ihr und daun reden wir Wei¬
ler Uber die Sache . " .

Gottvoll , diese Vollmondglttckseligkeit m dem dicken Gesichl
die Weiber ! Und da glaubte der noch , daß Geld die staikstc

stricht ans Erden sei . Kuchen ! Die Liebe war 's . die lodernde,
»lles verschliiigeilde Liebe vom Mann zum Weib.

Wenn Sie dmnl noch ernstlich anstreteu wollen — Lan-
,e » dorf zuckte die Achseln , „in Gottes Namen . Kitty keiiiit Geld¬
tente genug und sie ist so dlirchdrnngeu von den Chance » » » -
eres Uilternrhineiis . "

Schwalbling ivar aufgestanden und flocht verlegen die Flii-
irr iileinaiider . „ ,

„Mein Gott , es inar so eine Idee . Man wird natnrlich
roch überlegen — jedenfalls brauche » Sie Fräulein Kitty vor¬
läufig nichts zu sagen — um wieviel Uhr gehen wir zu ihr ? "

„Punkt sieben hole ich Sie ab , sie spielt heute nicht . Und
rehulen Sie den Smoking , Kitty hält verdammt viel aus derlei
Dinge , seit sie in England war . Sie will ganz als „Dame"
rehandelt werden ."

„Jetzt bist Du meine letzte Hoffnung und einzige Ret-
n» ig !" sagte Lauzendorf eine Stunde später zu Kitty . „Wenn
Schivalbling ausspringt , dann bin ich verloren !"

Kitty klopfte wie spielend aus seine Hand.
„Oder gerettet . Was liegt daran , wenn hier alles zusam-

lneubricht ? Desto besser ! Dann fährst Du mit mir in die weite
Welt hiilaus , ivirst wieder Künstler — o , ich werde Dir die
Wege schon ebnen . Du ! Du sollst sehen — "

Sein Gesicht hatte sich verfinstert.
„Du vergißt , daß ich Weib und Kind habe ! Hier festge-

»unden bin . "
„Bah , Fesseln bricht man . Deine Frau hat ihre Familie ."

' Lanzendorf ging finster auf und nieder und blieb endlich
fvr Kitty stehen . — ~ - -
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Zeichnet die dritte RrleisnnleiM1!
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,,'Jtetn . Diese Krämerseelen sollen nicht recht behalten und
mich einen Schiffbrüchigen nenne » . Weiß der Teufel , woher
cs kommt , aber etivas bleibt immer an einem hängen von der
llmgebung , und » iaiichinal glaub ' ~ " .

..Was ? " fiel sie ihm gespannt in die Rede
Daß ich nicht mehr der Alte bin . Daß so 'n Z „ g von

Solidität und An -der - Scholle - tlebe, , in mich hineiiigekominen
ist Ein Ehrgeiz , das diirchziiführe » , was ich begonnen habe,
ja,' lache nur , es ist doch so . Nein , ich will nicht mehr fort von

Bloß ans Ehrgeiz ? Oder lockt Dich mehr als die weite
Welt das stille Herdseuer , das Dein Weib Dir augezündet

Kitty war ihm einen Schritt iiähergetreten und ihre Augen
stohrten sich förmlich in die seine » , forschend , beinahe drohend,

Er lachte gezwiliigen auf . _ . , . . .
.Lächerlich !" Da » ,, stanipste er mit dem Fuß auf , und das

herrische seiner Natur brach jäh durch . „Kurz und gut , , ch w,U
)ie Fabrik halten , und Du mußt mir dazu helfen . Willst Du.
»der ivillst Du nicht ?" . . . .

Eine SekiMde ruhten ihre Blicke fest meiiiaiider . der seine
befehlend , der ihre sich ergebend . Er ivar der einzige Man » ,
»er es wagte , so herrisch mit ihr zu sprechen , >,ud dcrs zog
ie zi » ihm . Die audereu ivinselten und erktarbeu in Demnt.
Uu der Berachtung für sie ivuchs ihre Be .vunderung für Lan-
,eudorf immer neu empor.

„Ja . ich will . " sagte ste jetzt leise , fast .demütig
Er atmete tief auf und riß , hre weiße » , schlanken Hände

m seine brenneiide Lippen . ri r.
Kitty , mein Stern , mein Glück !" staminelte er . Daun

ich "cte er sich auf und ein Ausdruck des Triumphes glitt
»der sein hübsches Gesicht.

„Ich wußte es ja . daß Du mich nicht stecke, » lassen ivürdest.
Was Du vielleicht für einen Liebhaber nicht tun wurdest , für
teil Freund wirst Du eS tun !"

Sie lehnte sich an ihn . „Warnm willst D >, bloß mein
?reu » d sein ? Ich liebe Dich ja — nud — " sie verstummte
»uter seinem zerstreuten Blick . Er antwortete nicht . AU seine
Kedanken gehörten wieder der Fabrik W >ni * - in Bbö >» r aus
,er Asche steigen sollte.

17 . Kapitel.

Die Fabrik wurde gebaut draußen aus
ine halbe Stunde vor der Stadt . Ein stolzer -p
iugerichtet mit allem , was moderner Betriev « l » ^

Er erhob sich auf einer Anhöhe , daS Tal b
nit einem villeuartigen Vorbau , der Lauzeuoo , .
ovl 'uuug bilden sollte . . . Zachei

Schwalbling ivar Feuer und Flaunne sür o» !
«hr jeden Tag iin offenen Wagen mit » ,tty Vf
ms . um sich selbst von den Fortschritten z» “ Draeäneii,

Die Bürger von G . ftugen langsau » an r>̂ ° gjg

etfol,
"er ft

Zauzeudorf ein „ Ausländer " ivar , und hier und ^ 4,
chou laut ausgesprochen : „ Ein Teufelstert »ff
zauzeudorf . ein genialer Kopf !" u n *.,tc {rüö***

Und man grüßte »hu wieder respektvoll wie > ^ >
An eine » , der ersten warme » Frühltngs

Assunta mit ihrem Mann hüiausgefahre, ' . » ^ ,
der schon unter Dach war , eu » milderWunery
Arbeiten ermöglicht , zu besichtigen . bescĥ '^ 'i

Der Sturm im Wasserglas , welcher
!„ , Brande , war spurlos au »hr ooruoe g « ,>»„ach dem Brande , ivar spurlos an m

besaß keine Freundin und lebte so völlig zur
sie nielleickit die einzig ? ..Billa draußen , doß ste vielleicht die einzig«

den Name » Kitty He - chersvn gehört L „ ,,ze»dol! °
ziellen Schivierigkei -en ivußie , mit welche » ^ J

ra,n il »»efei »!fm zerstt enteil , oft uufreiiudlicheu ^Wes ^ „
wohl , daß Sorgen ihn bedruckte » , aber e

so ungeduldig von sich , daß sie überhaupt ^ Jam

hatte sich in so vieles schicken
re wieder mit Leidenschaft betriebene e„ (St"ihr

i » ihre Mutter füllten die vielen eu>
welche ihr Leben bildeten.

Ferrys Anwesenheit daheim >vnrs
letichtendeti Schein über den grauen ?tu j
blendender , je seltener es ivar.

d""'siÄ i

ndender , , e jette » er es ivn ».
Assunta halte es so oft gehört von " ' st schon

»es Weibes einzige Bestiunnnng lei . mog > r' at *bes einzige 5üe| timmimn in , sie stU
seinem Lebensweg zu bliiyen , o o

„Iid ibr nanres Augenmerk oara ^ ^ gg

lig an o•• —
begriff und ihr ganzes Augenmerk

Aeußerlichketten zu entzücken,
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Lokales und ProiiMes.
Herborn , 15 . September . Die Ablieferung von

_j »srr-, Messing - und Reinnickelsachen erfolgt für die Bürger
Wer! ist Stadt am Freitag undSamstag  dieser Woche,

Ws hier noch besonders hingewiesen wird . Ebenfalls sei
n erinnert , daß bei Ablieferung der Kupferkefscl alle
ftudteile aus Blei und Eisen vorher ent-

iiti wrrden müffen.
T - Die Zeichnungen auf die dritte Kriegs-

ileihe nehmen bei der Nasiauischen Landesbank einen
rdcntlich günstigen Verlauf . Fast sämtliche Kassen
eine starke Zunahme gegenüber der zweiten Zeichnung

kr entsprechenden Zeichnungszeit gemeldet . Das Publikum
n »er- Ä darauf aufmerksam gemacht , daß jedenfalls wieder,

bracht
ruben-
lesack

bei den vorhergehenden Zeichnungen , in den letzten
stagen ein außerordentlicher Andrang bei allen

der Landesbank entstehen wird . Deshalb sollten alle,
an der Zeichnung beteiligen wollen , dies möglichst

>besorgen.
Die Vereine und die Kriegsanleihe . Die

igungen der gegenwärtig zur Zeichnung aufliegenden
Anleihe setzen als Mindestbetrag einer Zeichnung die
von 100 Mk . fest. Ermöglichen die außerordentlich
Einzahlungsbestimmungen auch den weitesten Kreisen,

der Zeichnung zu beteiligen , so bleiben immer noch
Hunderttausende übrig , die sich von der Teilnahme an

>nung ausgeschloffen sehen , weil sie es nicht ermög-
nen , bis zum 22 . Januar 1916 . dem letzten Em¬

den Mindestbetrag aufzubringen . Da ist so
kleinere Geschäftsmann , Beamte , Gewerbetreibende,

und Arbeiter , der zwar keine . JOO Mk ., aber sehr
•Ö, 20 oder 50 Mk . für diesen Zweck mit Bestimmtheit

'n kann . Keinem von diesen ist es verwehrt , sich nach
Kräften an dem vaterländischen Werke zu beteiligen,
der richtige Weg eingeschlagen wird . Fast ein jeder
.utage Mitglied irgend eines Vereins.  Es brauch
durch Umfrage bei den Vereinsmitgliedern festgestellt

mit welchem Betrage sich der Einzelne beteiligen
Der Vereinsvorsitzende zeichnet dann auf seinen Namen
' den sich ergebenden Gesamtbetrag . Ist es erwünscht,
idnen Teilnehmern möglichst lange Zeit zur Auf-

der Beträge zu lassen , so zeichnet er nur auf Stücke
lOv Mk . und macht seinen Vereinsmitgliedern auf
kist die lange Frist bis zum 22 . Januar 1916 nutzbar,

die Aufbringung früher möglich , so können größere
in einer Zeichnung gezeichnet werden , bei 200 Mk.

* Zahlung von je 100 Mk . bekanntlich am 24 . No-
1915 und 22 . Januar 1916 , bei 300 Mk . am
>mber und 23 . Dezember 1915 und . am 22 . Januar

folgen . Anstelle eines Vereins wird mancherorts

^Kreis der Berufsgenossen  treten , die bei der-
^. bhörde, demselben Unternehmen beschäftigt sind . Stets
Wk eine vertrauenswürdige Person gefunden werden,
^Zeichnung übernimmt . Also ans Werk , ihr
’H§ Dotft ärb  e ! Beruft schleunigst eine Versamm-
1 Vereinsmitglieder . Ans Werk , ihr Leiter
dänischer und industrieller Betriebe,
Angestellten und Arbeiter zusammen , macht ihnen

M Beteiligung möglich durch zu diesem Zwecke ge-
chalts - und Lohnvorschüsse . Ans Werk ihr alle,

Ansehen und Vertrauen genießt im Kreise eurer Be-
>" mr ^ us Werk ganz besonders ihr  Schul-
^Weist eure Schüler und Schülerinnen darauf hin,
mr die Sparkassenbeträge , die ja für diesen Zweck
Sparkassen sofort gezahlr werden , keine bessere Ver-

^ 6>bt, als die , des Vaterlandes Rüstung zu stärken.
* "ut an dem vaterländischen Werk , damit das

Ergebnis groß und der Wahn der Feinde , die
uands finanzielle Erschöpfung rechnen , zu Schan»

^ ENbur ^ , 16 . September . In der am Dienstag
.8 siaitgesundenen Stadtverordnetensitzung

Pölich lg , später 16 Stadtverordnete und drei
^ " siiieder anwesend . Vor Eintritt in die TageS-

^Sedachte der Herr Stadtvcrordnetenvorsieher Prof,
khrcnden Worten des im Dienste des Vaterlandes

^ ^ storbenen Stadtbaumeisters Spies,  dessen An-
.^ er Versammlung durch Erheben von den Sitzen
” Die Tagesordnung findet ihre Erledigung

Den,
Magistratsantrag auf weitere Bewilligung von

,. i^ten für die erkrankte Lehrerin Emmtnghaus

JL °.§ zugestimmt.
*' iliefi' en  wird die Anstellung des Heinrich Fey
-Murschjjtz bis Ende Oktober 1915 gegen ein

Wmen von 60 Mark . Gleichzeitig wird der
! „° es 1 . Hilfsflurschützen Bräuer von 50 auf

3 . Verlegung und Regulierung des PrivatwegcS der
Eifenbahnvcrwaltung nach dem Bahnhof an der Megeüber-
führung nach der Hohl . Die Angelegenheit wird nach
geführtem Meinungsaustausch an die Baukommission ver¬
wiesen.

•’ 4 . Verlängerung des Entwäfferungskanals an der Rote-
bergstraße . Die sich durch Errichtung eines Neubaues gegen¬
über dem Amtsrichter Dr . Stern ' schcn Anwesen erforderlich

gemachte Verlängerung des Kanals um 20 Meter wird ohne
weiteres von der Versammlung gutgeheißen.

5 . Herstellung einer Trennungswsnd im städtischen
Bullenstall . Da die Notwendigkeit der Herstellung einer
massiven Trennungswand angezweifelt wird , soll sich die
Baukommtssion erst mit der Angelegenheit beschäftigen.

6 . Antrag der Frau Sanitätsrat Dr . R ü h l auf frei¬
händige Abtretung einer städtischen Geländefläche hinter ihrem
Anwesen an der Van Brandesstraße unter der Bürgermeisters¬
ruhe . Ein diesbezügliches Kaufgesuch war früher wegen
Preisfragen vom Magistrat abgelehnt worden . Nunmehr
sind 75 Mk . pro Rute für die 30 Ruten große Fläche geboten
worden . Nach dem Antrag sollen als Bezahlung der Kauf
summe von 2250 Mk . die dem verstorbenen Chefarzt des
Krankenhauses gehörigen Apparate ( 163 Stück ) und Zimmer¬
einrichtungen im städt . Krankenhaus in Tausch gehen . Die
Abstimmung ergab Annahme des Antrages mit 10 gegen
6 Stimmen.

7 . Der Beitritt zu einer neugegründeten Einkaufsstelle
für Lebensmittel in Limburg wird beschloffen und die Ein¬
richtung , der bereits 13 Städte nördlich der Lahn beigetreten
sind , allseitig begrüßt.

8 . Zeichnung zur dritten Kriegsanleihe . Der Antrag,
für 44 800 Mk Obligationen des Armenfonds zu lombardieren
und 33000 Mk . zu zeichnen , wird angenommen . An der
zweiten Kriegsanleihe hatte sich die Stadt mit 20 000 Mk.
beteiligt.

9 . Dem Ausschuß für Ostpreußenhilse wird ein weiterer
Betrag von 100 Mk . bewilligt.

10 . Mitteilungen . Herr Stadto . Dr . Dönges  regt die
Anlegung eines Ehrenfriedhofes für die auf dem hiesigen
Friedhof bestatteten Krieger an , da der jetzige Platz dafür
ungeeignet sei.

Fleisbach , 16. Sept. Zum Unterzahlmeister befördert
wurde der Unteroffizier im 4 . Garde - Reg . z. F ., Friedrich
Winkel  dahier.

Aus dem Reiche.
Das Ende der Gerichlsferien . Mit dem 15 . Sep¬

tember sind die feit dem 15 . Juli wäbrenden Gerichts-
ferien zu Ende gegangen . Es tritt nunmehr der ordent¬
liche Geschäftsplan der Gerichte wieder in Geltung.

-f- Deutsches und russisches Rotes kreuz . Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet : Zwischen dem
deutschen und dem russischen Roten Kreuz ist unter Zu¬
stimmung der beiden Regierungen eine Verständigung er¬
zielt worden , wonach drei deutsche Rote Kreuz -Schwestern
Rußland und drei russische Rote Kreuz -Schwestern Deutsch¬
land bereisen , um mit Delegierten des deutschen Roten
Kreuzes die Kriegsgefangenen - und Zivilgefangenenlager
zu besichtigen . Die deutschen Rote Kreuz -Schwestern sind
in Rußland eingetroffen und an der russischen Grenze
von einer Abordnung des russischen Roten Kreuzes emp¬
fangen worden . Die russischen Rote Kreuz -Schwestern
können mit Rücksicht auf den menschenfreundlichen Zweck
ihrer Reise während ihres Aufenthaltes in Deutschland
gleichfalls auf vollstes Eutgegenkoinmen aller beteiligten
Stellen rechnen.

Eine Goldfammlung im Kino . Im „Lessing -Theater " .
der größten Lichtbildbühne Hamburgs , hat eine zwei¬
malige Goldfammlung im Zeitraum von ungefähr vier
Wochen einen aanz bemerkenswerten Erfolg gehabt . Der
Besitzer dieses Theaters konnte die beträchtliche Sumins
von 236 845 Ji  in Gold der Reichsbank in Hamburg ab-
führen . Jeder Theaterbefucher erhielt bei Einzahlung eines
Zwanzigmark - oder zweier Zehnmarkstücke eine Freikarte
für den ersten Rang.

Ein Postwagen mit Liebesgaben verbrannt . Auf
der Strecke Haynau —Liegnitz ist dieser Tage ein für
Breslau bestimmter Postwagen in Brand geraten . Er
enthielt fast ausschließlich Päckchen mit Liebesgaben für
unsere Truppen im Osten . Wie jetzt festgestellt ist , sind
etwa 20 Postsacke verbrannt . Der Brand ist durch le cht
entzündliche Gegenstände , die sich in einem Liebesgaben-
Päckchen befanden , entstanden . Vor der Versendung von
feuergefährlichen Gegenständen wird deshalb erneut ge¬
warnt . — Wann werden endlich die wohlgemeinten amt¬
lichen Warnungen seitens des Publikums Beachtung
finden l

4 - Ein LandesverrLler erschossen . Die „Neue
Mülhauser Zeitung " meidet : Erschossen wurde der Spion
Alfred Meyer,  Spediteur , Großkaufmann in Mül-
hausen im Elsaß . Er hatte das Vaterland an Frankreich
verraten und war vom Gericht der Etappeukommandantur
zum Tode verurteilt worden.

-j- veskandserhebung der Milikärtuche . Eine neu«
Bekanntmachung ordnet eine Bestandserhebung von
Militär - und Marinetuchen in Friedensfarben an . Es
find danach alle mit Beginn des 15 . September 191 .»
vorhandenen Vorräte von Militär - und Marinetuchen
derjenigen Arten und Farben , die vor Ausbruch de»
Krieges für Uniformstücke von Offizieren und Mannschafte,
des deutschen Heeres und der deutschen Marine Ver-
Wendung fanden („ bunte Militärtuche ") bis zum 25 . Sep¬
tember 1915 unter Benutzung besonderer Meldeschein»
an das Webstoffmeldeamt der Kriegs » Rohstoff - Ab.
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
Berlin SW 48 , Verlängerte Hedemannstraße 11, zu
melden . Die Meldescheine sind bei den amt¬
lichen Vertretungen des Handels (Handelskammer usw)
erhältlich . Von jedem Meldepflichtigen ist ein Muster jeder
Warengattung an das Webstoffmeldeamt elnzuseuden . Die
Meldepflichiigen haben auch , sofern ihr Vorrat mindestens
100 Meter beträgt , ein Lagerbuch über ihre Bestände zu
führen.

Von dieser Bekanntmachung werden nicht betroffen:
die grauen , feldgrauen und graugrünen Tuche , für die
es bei den bisherigen Anordnungen verbleibt . Die Br»
kanntmachung enthält noch eine Reihe Einzeloorschriften,
so insbesondere über diejenigen Waren und Mengen , die
von der Meldepflicht ausgenommen sind , sowie über dt»
Meldescheine und das Logerbuch . Der Wortlaut der Be-
kanntmachung kann bei den Polizeibehörden eingefehe»
werden . tW . T .-B

Aus Grotz-Derl'm.
-f Wucherische Angebote au die Heeresverwal¬

tung . Der Heeresverwaltung gehen forllanjend Angebote
uns Waren zu , die in den Kriegsgefangenenlagern Ver¬
wendung finden sollen . Die Preisangebote sind vielfach
so hoch , daß sie an Wucher grenzen . Die Heeresverwal¬
tung wird künftig derartige Verkäufer von allen Lieferungen
nn die Heeresverwaltung ausschließen und die Beranlasjung
ihrer Bestrafung nach § 5 der Bekanntmachung vom
23. Juli 1915 in Erwägung ziehen . (W . T .-B .)

Hochzeit eines armlosen Kriegers . Im Lazarett
Rollendorf -Sanatorium fand am Dienstag die Hochzeits¬
feier eines Soldaten , des aus Hamburg stammenden Land¬
mehrmannes Otto Priegnitz , statt . P . hat im Kampfe fürs
Vaterland beide Arme verloren . Es gelang , ihm einen
Ansseherposten in einer - Konservenfabrik zu verschaffen.
Run , da seine Zukunft gesichert war , beschloß Priegnitz zu
beiraten . In der Zwölf -Apostelkirche fand die kirchliche
Trauung statt . Die Hochzeitstafel war im Hauptsaale des
Sanatoriums errichtet . Aerzte und Schwestern , Freunde
und Kameraden beschenkten das junge Paar. _

Geschichtskalender.
Freitag , 17 . September . 1533. Elisabeth , Königin van

England , *. — 1631. Sieg Gustav Adolfs über Lilly bei Breiten»
feld. — 1892. Rudolf Ihering , Staatsrechlslehrer , f Göttingen.
— 1907. Ignaz Brüll . Musiker, Komponist , f Wien . — >909.
Max Heinz«, Pros , und Direktor des philosophischen Seminars
Leipzig , f daselbst. -1914.  DieFranzosenbetNoyon
Iesch l ag e n. _

Letzte Kriegsnachrtchten.
Berlin , 16 . Sept . Eine französische Zeitung bringt

laut „ Berl . Tagebl . " einen Bericht ihres Mitarbeiters , welcher
der russischen Armee bei ihrem Rückzüge durch Polen gefolgt
ist . Der französische Schriftsteller bestätigt , daß die Russen
während ihres Rückzuges rücksichtslos und systematisch Leben
und Eigentum der Polen vernichteten . Polen habe viele
schreckliche Schicksalsstürme erlebt , Kriege und Revolutionen
seien über das unglückliche Land hinweggejagt , aber alles
das sei nichts im Vergleich dessen , was es jetzt erlebe . Beim
Rückzuge war von russischer Seite der Befehl gegeben worden,
daß alles vom Erdboden verschwinden solle . Dem Bauern
sagte man : „ Zünde dein Haus an !" , dem Fabrikbesitzer:
„Zerstöre deine Fabrik !" Der Bevölkerung der unglücklichen
Städte und Dörfer rief man zu : „ Verschüttet die Brunnen,
zerstört die Wege , schlagt die Wälder nieder , mäht die noch
grünen Felder !" Ganze Dörfer wurden dem Erdboden
glcichgemacht . Den abziehenden Bewohnern befahl man:
„Re .ßt eure Kirche nieder !" Als sie sich auf die Knie warfen
und riefen : „ Das können wir nicht !" , wurden besondere
Brandabreilungen gebildet . Diese begossen die Kirchen mit
P -troieum und zündeten sie mit Dynamitpatronen an . Polen
sei heute eine Wüste Mehrere Millionen Menschen seien
hcimailos in die Ferne getrieben worden . Mit Kolbenschlägen
wurden sie auf den Landstraßen vorwärts gejagt.

Berlin , 16 . Sept . Aus einem neutralen Lande ist
dem „ Berlj Tagebl . " , ein Schriftstück zugegangen , das
Aufklärung darüber gibt , mit welchen Mitteln von den in
England naluralisierlen Deutschen Loyalitätserklärungen er¬
zwungen werden . Man fordert von ihnen die Einsendung
einer bestimmt formulierten Erklärung mit ihrer Unterschrift
unter Androhung der gesellschaftlichen Boykottierung.

Berlin , 16. Sept. Einem Pariser Bericht zufolge sei,
wie die „ Vossische Zeitung " meldet , die Zahl der französischen
Flugzeuge jetzt sechsmal so groß , wie bei Kriegsbeginn . Man
verfüge über Motoren , die an Kraft die früheren um das
dreifache übersteigen . Die Schnelligkeit sei im Verhältnis
von 2 zu 3 gewachsen.

Berlin , 16 . Sept . Der „ Corriere della Sera " klagt
laut verschiedenen Morgenblättern die Diplomatie des Vier-
verbandes an , weil sie den Balkan nicht mitgeriffen hätten,
ehe der russische Rückzug begann . Heute könne nur ein
rascher Fall der Dardanellen helfen.

Berlin , 15. Sept. Für die dritte deutsche Kriegs¬
anleihe zeichnete der Rheinische Provinzialausschuß
330 Millionen Mark.

Berlin , 16. Sept. Der Pariser Berichterstatter eines
Madrider Blattes berichtet nach der „ Köln . Ztg ." über auto-
kratische Zustände in Frankreich . Millerand wirtschafte wie
ein Alleinherrscher , ohne den anderen Ministern seine Pläne
mitzuteilen . Das Günstlingswesen , das sich um den Kriegs¬
minister bilde , schütze eine halbe Million Drückeberger.

Berlin , 1-5 . Sept . Bei Udine wurde nach einem
Basler Bericht der „ Vossischen Zeitung " ein österreichisch¬
ungarisches Flugzeug von drei italienischen Flugzeugen und
außerdem mit Abwehrkanonen , die 600 Schuß abfeuerten,
beschossen , kehrte aber unversehrt zurück , während ein
italienisches Flugzeug im Sturzfluge niederging , offenbar
durch einen Schuß des österreichischen Fliegers getroffen.

Berlin , 15. Sept. Eine Mailänder Zeitung schreibt
laut „Berliner Lokalanzeiger " mit Genehmigung der Zensur,
vaß das Befinden Cadornas seit einiger Zeit zu wünschen
übrig lasse . Schweizer Blätter erblicken in dieser Meldung
einen Hinweis auf die Möglichkeit eines Wechsels in der
italienischen Heeresleitung.

Berlin , 16 . Sept . Die 250 000 französischen Ver¬
wundeten wußten mangels jeder Organisation eine wahre
Todesfahrt durchmachen . Die Züge durchkreuzten Frankreich
von Norden nach Süden mit Schwerverwundeten , welche in
den Pyrenäen ausgeladen wurden , während Leichtverwundete
in Feldlazarette kamen . Viele von ihnen starben auf der
langen Fahrt , viele in Viehwagen und 'auf Stroh Verladene
wurden Opfer des Starrkrampfes . — Eine solche Schilderung
der Zustände im französischen Sanitätswesen durch einen
franzoienfreundlichen Neutralen , meint die „Köln . Ztg . " , sei
recht interessant , stehe jedoch mit dem idealen Bilde im krassen
Widerspruch , welches die französischen Blätter von ihrem
Lande entwerfen.

Mettlmrgrr Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 17 September.

Trocken , meist heiter , nachts kühler als seither , Tages¬

wärme ansteigend . _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich : Karl Klose,  Herborn'
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Stadtverordneten-Sitzung.
Die Mitglieder der Stadtverordneten- Versammlung,

werden hierdurch zu der am Freitag , 17 . 3Jf.
abends 8 ‘/s Uhr , im Rathaussaal anberaumten Sitzung
mit deni Bemerken eingeladen, daß nachstehend angegebene
Gegenstände zur Verhandlung kommen werden.

Tagksordniuig:
1. Ausbau eines Teils der Augustastraße.
2. Ncupflasterunq der llmgebung des neuen Brunnens.
3. Mitteilungen.
4. Geheime Sitzung.

Herborn , den 11. Se >>tewber 19i.r>.
Der Stadlvkrordutten-Vorslehkr:

Ludwig Hosmann, König!. Baurat.

D
0

0 rutsche
(Dritte Kriegsanleihe.)

Vergebung.
Für die aus den städtischen Gebäuden abzuliefernden

kupfernen Waschkeffel soll Ersatz beschafft werden.
Angebote wollen bis zum Sonntag , den ID . d. VJt.

vormittags 11 Uhr auf dem Stadlbauamt abgegeben werden,
woselbst auch weitere Auskunft erleilt wird.

Herborn , den 14. September 1915.
Der Magistrat : R i r ken d a l, l.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gewerbetreibenden der Stadt , welche

im Laufe des Kalenderjahres 19!5 das Gewerbe im
Umherziehen betreiben wollen, werden aufgesordert, die
Anträge aus Erteilung der dazu erforgcrlichen Wander¬
gewerbescheine unter Vorlage der nach Ziffer2 und3
der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 4. März 1912
«R-G. Bl. S . 189) erforderlichen unaufgezogenen
Photographie in Bifitenkartenformat bis spä¬
testens zum 13 . d. Js . auf Zimmer Nr. 8 des Rat¬
hauses zu stellen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach den Be¬
stimmungen des Reichsgesetzesvom 6. August 1896, betr.
Abänderung der Gewerbeordnung, diejenigen Personen, welche
in Deutschland ein stehendes Gewerbe betreiben und außer¬
halb des Gemeindebezirks ihrer gewerblichen Niederlasiung
persönlich oder durch in ihren Diensten stehende Reisende
Bestellungen auf Waren suchen oder an anderen Orten als
in offenen Verkaufsstellen, Waren aufkaufen wollen, welche
nur behufs der Beförderung nach dem Bestimmungsorte mit-
gcführt werden, eines Wandergewerbescheines , also
nicht nur wie früher, einer Legittmationskarte bedürfen, wenn sie

a) nicht für die Zwecke ihres Gewerbebetriebes Waren
aufkaufen oder Bestellungen suchen;

b) bei anderen Personen, als Kaufleuten oder solchen,
welche die Waren produzieren, Waren aufkaufen oder

o) bet anderen Personen als Kaufleuten oder solchen, in
dereren Gewerbebetriebe Waren der angebotenen Art
Verwendung stnden, oder bei Kaufleuten außerhalb
ihrer Geschäftsräume Warenbestellungenohne vor¬
gängige ausdrückliche Aufforderung suchen wollen.

Die in Absatz1 vorstehender Bekanntmachung erwähnte
Photographie muß ähnlich und gut erkennbar sein, eine
Kopfgröße von mindestens 1,5 cm haben und darf in der
Regel nicht älter als 5 Jahre sein.

Herborn , den 15. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 ° |0 Zchch.
Verschreibungendes Reichs hiermit zur öffentliche,, Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind sriien» drs Reichs bi» i^ û I. Obis brr iMi
nicht kündbar; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt Werden. W
Inhaber können jedoch darüber wie über jedes andere Wertpapter jederzeit (durch Verkauf
Verpfändung ufw.) verfügen. "

Bekanntmachung.
Samstag den 18 . d. Mts ., nachmittags2 Uhr

anfangend, soll das hiesigeGemeindeobst
(Aepsel und Zwetschen) versteigert werden. Es wird
bemerkt, daß nur beffere Sorten in großem Quantum zum
Verkauf kommen.

Schönbach , den 15. September 1915.
Rumpf , Bürgermeister.

„Der Reichs»»,-".
gegründet 1873 von Heinrich Engel.

ist eine christlich- konservative„Der Reichsbote"
Tageszeitung „ „

„Der Reichsbote" tritt ein für die Erhaltung der
christlichen Wcltanschannng als der sittlichen Grundlage
der Kultur, für die Macht nnd Größe des Reiches,
sowie für Erbaltnng nnd Stärkung eines tüchtigen
Mittelstandes, für die Förderung der nationalen Arbeit
in Laudwntschnst. Handwerk und Industrie, in Knast
und Wisscnschait, sowie für eine besonnene isozialreform.

„Der Reichsbote" bietet alles was zu einer großen
modernen Zei ung gehört: Leitartikel, politische Tages-
üdersicht. Oigii'.al - Korrespondenzen, Referate über
Tdeatcr. Musik. Knust. Provinzial- nnd Berliner
Lokal Nachrichten, Writciderichte nnd -Karten. Börsen,
Produkten und Marktberichte, einen täglichen Kurs¬
zettel und die ständigen Abteilungen: Soziales, Heer
und Flotte und Literarische Rundschau. Ferner erscheinen
als drsondere Beilagen: Kirche und Schule, das
SonntogSdlatt (mit wiffenfchaftlichen Aufsätzen), das
tägliche Nntcrhaltnugslilatt(mit Originalromanenund
-Novellen, wiffenfchaftlichenund unterhaltenden Auf¬
sätzen. Schach- und Rätselecke ufw.), der hanö- und
landwirtfchasilicheRatgeber und die BerlosungSlisten.

„Der Reichsbote" erscheint 13 mal wöchentlich,
mithin auch Rontags zweimal.

„Der Reichsbole" kostet vierteljährlich 5,50 Mk.
Alle Postanstalten und in Berlin auch die Zeitung«-
geschäfte nehmen Bestellungen entgegen

DE " Unter Bezugnahme aus diese Anzeige
liefern wir den „Rrichsboten" für die zweite Hälfte
eines Monats kosteusre, zur Probe.

Die Geschäftsstelle des„Rrichsboten"
W. m. b. fj. ,

Berlin SW . 11, Deffauer Straße 36/37. m

Bedingungen.
1. Zeichuungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Sonnabend, den 4. September, an
bis Mittwoch, den ££. September, mittag» l Uhr

bei dem Kontor der Relchsbanptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. ^ ) und bei .h,
Zweiganstalten der Reichsbank mit Kosseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen »km
aber auch durch Vermittlung s , m

der Königliche» Seedandlnng (Preußischen Staatsbank) und der P .eußischen Crntral.Geaossensch,st«kch
Berlin, der Königlichen Hauptvank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen.
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände. i
jeder deutschen Lebeasversicherungsgesellschost und
jeder deutschen Kreditgenossenschasl erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen!»
zum 18. Oktober Vollzahlung zu leisten. ,
DI- » nl-lh- Ist In Stücken,n '« OOO, 10000, 5000, 2000, 1000, 500 MO nnd 100 Wart mit
zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ausgeserligt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April I9It>, dere.»
Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.
Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden. 99 Mark , M
wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird, US,80 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(oergl. Z 8).-

4. Die zuaeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpachntz
Berlin bis um 1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei anfbewahrt und verwaltet. Ein- Sperr-̂ wird. bgMI
Niederleaung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit- auch vor Ablauf dieserFrist -ruruäe^
Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskaffen wie die WertMi«
selbst bestehen.

5. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, ^evensvernqeniM
gesellschaften und Kreditgenoffenschastenzu haben. Die Zeichnungen onnen aber auch ohne
Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durq
Postanstalten ausgegeben.

6. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das ,
der Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum W
Vorderseite des Zeichnungsscheinesanzugeben. Werden derartige Wunsche nicht zum Ausdruck gebracht, so *
Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermcffen vorgenommen. Spateren Anträgen auf «
der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteillen Beträge vom 30 September d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie find verpflichtet: . » t . m e

30 °/n des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915^
an •/ „ „ 24. November 1915
25 °/° " „ „ 22. Dezember 1915
25 °/° " " „ „ 22 Januar 1916 JL

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in rundem durch IM steilbaren Beträgen - ^
werts. Auch die Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen dresmal n»cht bis zum m
Einzahlungstermin voll bezahlt zu werden. Teilzahlungen sind auchau sie 'f eW 'ü t ^ ^
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung erst getetflep ,
wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von 300

r/H  100 am 24. November , c4t  100 am 22. Dezember , r/H  100 am 22 . Januar,
die Zeichner von rXl  200

rM  100 am 24. November , «0 100 am 22. Januar,
die Zeichner von 100

cM  100 am 22. Januar . * t .

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungendes Reichs werden unter J,

5 °/o Diskont vom Zahlungstage, frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fau g
genommen. g,

8. Da der Ztnsenlauf der Anleihe erst am am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen5 „
vom Zahlungstage, frühestens aber vom 30. September ab. bis zum 31. März 1916 zu Gunsten de»
verrechnet. L,,

für Stucke em

„ „ „ 24 . Nov . „ für 126 Tage — 1,75 »/o, „ ., .. .. ^ "7 '-„zbetr-g
für je 100 c4t  Nennwert . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der o ^
!u den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank' Direktorin'«

Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche b '' mit 81
kanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, we
möglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden.

Berlin,  im August 1915.
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Beispiel : Von dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen denmach ab • w
bei Zahlung bis zun, 30 . Eept . Stückzinsen für ein halbes Jahr 2 '/ °/o, tatsächlich zu zahlender Betrag also nur r X » •
„ „ am 18. Oktob. „ für 162 Tage — 2,25 »jo, „ „ „ » „ ,, ^
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9.

Reichsbant-Direttorium.
Havenstein . v. Grimm.

und Schloserlehtnitie
. _ . gesucht.

er MeiH.
Suche einige tüchtige

Alle Sorten SliPPßli
Würfel l OO Stck. 1,80 Mk,

11000 Stück 12,50 Mk. nur
1 gegen Nachnahme ab Leipzig.
!W. Kaden. Grohhandlg,

zu haben bei j Leipzig -Möckern 631.
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^ f ‘‘t#***̂ - - - . . ^
für auswärts gegen hohen Lohn.

Gustav Meckel , \ - ~ . .
Herborn, Kaiserstraße 20. liefert G. Anding . Herborn. ' Pfund 50 Pfg.

Freitag vorm . 0 Uhr:
Rindfleisch

Donnerstag,̂ ,, 0 -
abendŝ ^

Kriegsbctstunv̂ ^

Es _
Glocken
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